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8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA)

Francesco Mordasini, Reformierte Kirche Dielsdorf, 9. September 2018. 6. 8 Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA). 1 Mose hÃ¼tete damals die Schafe und Ziegen seines ... 
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Lesung: Exodus 3,1-14 (HfA) 1 Mose h¨ utete damals die Schafe und Ziegen seines Schwiegervaters Jitro, des Priesters von Midian. Eines Tages trieb er die Herde von der Steppe hinauf in die Berge und kam zum Horeb, dem Berg Gottes. 2 Dort erschien ihm der Engel des HERRN in einer Flamme, die aus einem Dornbusch schlug. Als Mose genauer hinsah, bemerkte er, dass der Busch zwar in Flammen stand, aber nicht niederbrannte. 3 “Merkw¨ urdig”, dachte Mose, “warum verbrennt der Busch nicht? Das muss ich mir aus der N¨ahe ansehen.” 4 Der HERR sah, dass Mose sich dem Feuer n¨aherte, um es genauer zu betrachten. Da rief er ihm aus dem Busch zu: “Mose, Mose!” “Ja, Herr”, antwortete er. 5 “Komm nicht n¨aher!”, befahl Gott. “Zieh deine Schuhe aus, denn du stehst auf heiligem Boden! 6 Ich bin der Gott, den dein Vater verehrt hat, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs.” Mose verh¨ ullte sein Gesicht, denn er hatte Angst davor, Gott anzuschauen. ¨ 7 Der HERR sagte: “Ich habe gesehen, wie schlecht es meinem Volk in Agypten geht, und ich habe auch geh¨ort, wie sie u ¨ber ihre Unterdr¨ uckung klagen. Ich weiß genau, was sie dort erleiden m¨ ussen. ¨ 8 Nun bin ich herabgekommen, um sie aus der Gewalt der Agypter zu retten. Ich will sie aus diesem Land herausf¨ uhren und in ein gutes, großes Land ¨ bringen, in dem es selbst Milch und Honig im Uberfluss gibt. Jetzt leben dort noch die Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter. 9 Ja, ich habe die Hilfeschreie der Israeliten geh¨ort; ich habe gesehen, wie die ¨ Agypter sie qu¨alen.
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¨ 10 Darum geh nach Agypten, Mose! Ich sende dich zum Pharao, denn du ¨ sollst mein Volk Israel aus Agypten herausf¨ uhren!” 11 Aber Mose erwiderte: “Ich soll zum Pharao gehen und die Israeliten aus ¨ Agypten herausf¨ uhren? Wer bin ich schon?” 12 Gott antwortete: “Ich stehe dir bei und gebe dir ein Zeichen, an dem ¨ du erkennst, dass ich dich gesandt habe: Wenn du mein Volk aus Agypten herausgef¨ uhrt hast, werdet ihr mich an diesem Berg hier anbeten und mir dienen!” 13 Mose entgegnete: “Wenn ich zu den Israeliten komme und ihnen sage, dass der Gott ihrer Vorfahren mich zu ihnen gesandt hat, werden sie mich nach seinem Namen fragen. Was sage ich dann?” 14 Gott antwortete: “Ich bin, der ich bin! Darum sag den Israeliten: ‘Ich bin’ hat mich zu euch gesandt. 15 Ja, der HERR hat mich geschickt, der Gott eurer Vorfahren, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs.– Denn das ist mein Name f¨ ur alle Zeiten. Alle kommenden Generationen sollen mich so nennen.



9



Input: “Wer bin ich?”



Liebe Konfirmandinnen, liebe Konfirmanden, liebe Gemeinde Mose steht vor einem Dornbusch, der in Flammen eingeh¨ ullt ist. Aber er verbrennt nicht; und Mose ist zun¨achst von diesem Ph¨anomen fasziniert.



Seine Neugier wird



geweckt. Vielleicht dachte er, dass er eine neue Entdeckung gemacht h¨atte. Vielleicht hat er einen kommerziellen Gedanken gehabt: “Wenn ich nur diesen immer brennenden Busch mitnehmen kann, dann kann ich Feuer verkaufen und reich werden.” Wer weiss, ob Mose den brennenden Dornbusch als Gesch¨aftsmann oder als Entdecker oder als Wissenschaftler betrachtet hat. “Merkw¨ urdig”, dachte Mose, “warum verbrennt der Busch nicht? Das muss ich mir aus der N¨ahe ansehen.” Aber seine Gedanken werden unterbrochen. Denn eine Stimme ruft in aus den Flammen heraus: Wir habe gelesen:
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Der HERR sah, dass Mose sich dem Feuer n¨aherte, um es genauer zu betrachten. Da rief er ihm aus dem Busch zu: “Mose, Mose!” “Ja, Herr”, antwortete er. 5 “Komm nicht n¨aher!”, befahl Gott. “Zieh deine Schuhe aus, denn du stehst auf heiligem Boden! 6 Ich bin der Gott, den dein Vater verehrt hat, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs.” Mose verh¨ ullte sein Gesicht, denn er hatte Angst davor, Gott anzuschauen. So dreht sich der Spiess um. Der Betrachter Mose wird zum Betrachteten. Mose verh¨ ullt sein Gesicht, weil er Angst or besser gesagt, Respekt und Achtung vor Gott hat. Gott ist heilig, rein und vollkommen aber auch voller Liebe, Erbarmen und Gnade. Mose steht vor dem brennenden Busch und realisiert, dass er weder heilig ist, noch vollkommen. Er ist nicht liebevoll mit seinen Mitmenschen gewesen, usw. Es ist, als ob ein Spiegel vor Mose gehalten wird. Er sieht sich selbt. Und das, was er im Spiegel sieht ist schwach, l¨ uckenhaft, einfach ein Mensch. Sofort kommt die Frage hoch: “Wer bin ich?” Und dann wenig sp¨ater stellt Mose die Frage: “Wer bist du?” Wer bin ich? Dies ist eine tiefgreifende, wichtige und gesunde Frage, aber sie kommt zu uns mit voller Bedeutung und Kraft, wenn wir realisieren, dass wir ein Teil von etwas Gr¨osserem sind. Wir begreifen die Tiefe dieser Frage erst dann, wenn uns bewusst wird, dass wir nicht einfach Betrachter sind. Wir stehen nicht draussen und schauen in die Welt hinein, wie wenn wir etwas am Mikroskop betrachten w¨ urden. Das Leben ist nicht wie ein Buch, das wir auf dem Sofa lesen. Wir k¨onnen immer das Buch schliessen und eine Snackpause machen. Wir haben die totale Kontrolle u ¨ber das Buch. Aber wir sind ein Teil von etwas Gr¨osserem, u ¨ber das wir keine Kontrolle haben. Wir sind nicht die Beobachter in dieser Welt. Die Frage: Wer bin ich? Sollte von ein wenig Demut begleitet werden. Konfirmandinnen und Konfirmanden, ihr steht vor einer grossen Herausforderung. Ihr m¨ usst eine Lehre suchen und finden. Oder ihr seid im Gimmi, aber wisst noch nicht so genau, was ihr machen wollt. Vielleicht habt ihr euch die Frage gestellt: Bin ich gen¨ ugend gut? Gibt es einen Platz f¨ ur mich? Was werde ich sein in 10 oder 20 Jahren? Werde
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ich Erfolg haben? Habe ich die F¨ahigkeiten, um im Studium weiter zu kommen? Ist das Berufsleben interessant? Gibt das Berufsleben Freude? Oder ist es langweilig? Was gibt mir wirklich Freude? Ihr kennt sicher alle diese ernsthaften Fragen. Man muss sie nicht einmal beantworten. Wichtig ist, dass jede und jeder sie stellt. Sie zeigen Reife und vor allem sie sind Ausdruck eines starken Durst nach der eigenen Identit¨at: Wer bin ich? Ich f¨ uhle mich nicht gen¨ ugend vor den Herausforderungen des Lebens. So auch Mose: “Mose! Ich sende dich zum Pharao, denn du sollst mein Volk Israel aus ¨ Agypten herausf¨ uhren!” 11 Aber Mose erwiderte: “Ich soll zum Pharao gehen und die Israeliten aus ¨ Agypten herausf¨ uhren? Wer bin ich schon?” Diese Frage verr¨at die Zweifel von Mose. Er glaubte nicht, dass er genug war, f¨ ur die Aufgabe, die vor ihm stand. Wir haben alle Zweifel: “Werde ich es scha↵en? Werde ich bestehen? Bin ich geeignet? Bin ich stark genug? Ist die Aufgabe, die vor mir steht nicht zu gross oder zu hoch?” In der Mitte dieses Sturms von Zweifeln, wird Mose vom Versprechen Gottes erreicht “Ich stehe dir bei . . . ” So beginnt f¨ ur Mose eine Vertrauensbeziehung zu Gott. Er ist nicht allein mit sich selbst besch¨aftigt. Er ist nun frei, um die zweite Frage zu stellen: Wer bist du, Herr? Sein Gesicht verh¨ ullt Mose nicht mehr, sondern es steht von ihm geschrieben Der HERR sprach von Angesicht zu Angesicht mit Mose, so wie Freunde miteinander reden. Exodus 33,11 Letzendlich sind die zwei Fragen: “Wer bin ich?” und: “Wer bist du?” zusammen geflochten. “Ich” und “du” sind zusammen im Gespr¨ach, wie Freunde. Ist das nicht ein wunderbares Bild, das uns die Geschischte von Mose schenkt? Am Anfang h¨atte sich Mose aber am liebsten vor Gott versteckt! Auch heute gibt es verschiedene Fluchtmechanismen. Wir haben letze Woche von den Monokulutern geredet, die heute durch die sozialen Medien besonders stark geworden sind. Die sozialen Medien haben nicht zur Wertsch¨atzung
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der Vielfalt gef¨ uhrt, sondern sie haben zur Monogenit¨at gef¨ uhrt, zu den Monokulturen. Eine Monokultur ist eine Gruppe, in der alle Mitglieder sehr a¨hnlich denken. Andere Meinungen und die Vielfalt sind nicht erw¨ unscht, sondern sie werden bek¨ampft. Dies geschieht bis hin zu den Universit¨aten, wo h¨aufig andere Meinungen abgelehnt und die freien Debatten zwischen konkurrierenden Ansichten verhindert werden. Zu diesem Thema is gerade ein Buch auf Amazon erschienen “The Diversity Delusion” von Heather Mac Donald. Es ist schwer, eine andere Meinung in der Tagesschau zu h¨oren, egal auf welchem Fernsehkanal man ist. So zerteilt sich die Welt in verschiedene Monokulturgruppen, die sich gegenseitig ausschliessen und im besten Fall verachten. Ein anderer Fluchtmechanismus ist der ungez¨ ugelte Individualismus, den wir heute im Westen und insbesondere auch in der Schweiz erleben. Da dreht sich alles um sich selbst. Beide Formen von Vereinsamung sind ein Versuch, eine Antwort zu geben auf die Frage: Wer bin ich? Im Individualismus sagt man, ich f¨ uhle, dass ich etwas bin, wenn ich im Zentrum stehe, wenn alles sich um mich dreht. In den Monokulturen f¨ uhlt man sich erst dann in einer Gruppe wohl, wenn alle meine Meinung teilen. Es ist eine gesch¨ utzte Umgebung, eine Seifenblase. Beide lassen die Andersartigkeit nicht wirklich zu. Sie antworten die Frage: “Wer bin ich?” auf ihre eigene einseitige Art und Weise. Aber die andere Frage lassen sie nie zu: Wer bist du? H¨aufig wird die Antwort auf die Frage: “Wer bin ich?” Mit der Berufswahl verwechselt. H¨aufig ist die Identifikation mit den eigenen Errungeschaften und Leistungen so stark, dass man den Unterschied zwischen Beruf und Person nicht mehr sieht. Wenn Sie einem Arzt die Frage stellen w¨ urden: Wer sind Sie? Dann w¨ urde er wahrscheinlich antworten: Ich bin ein Arzt. Das Gleiche w¨ urde eine Gesch¨aftsfrau oder einen Gesch¨aftsmann antworten usw. Der Beruf und die eigene Identit¨at werden verwechselt. Die Statistiken zeigen deutlich, dass Frauen und M¨anner, wenn sie 40 oder 50 Jahre alt werden, beginnen sich die Frage wieder zu stellen: Wer bin ich? Ist das alles, was es gibt f¨ ur mich in diesem Leben? Die Berufswahl und der Beruf sind noch nicht die ganze Antwort auf die Frage: Wer bin ich? Der Mensch ist viel mehr, als sein Beruf. Und wenn Beruf und Mensch gleich gestellt werden, dann wird man ungef¨ahr mit 40 oder 50 zutiefst entt¨auscht. Auf die Frage: Wer bist du? Antwortet Gott: “Ich bin der ich bin.” Das heisst Gott
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muss nichts u ¨ber sich selbst entdecken. Er muss nicht etwas werden. Er ist vollkommen, wie er ist. Und er muss nicht k¨ampfen, um akzeptiert zu werden. Er muss nicht beweisen, dass er allm¨achtig ist. Aber eines kann er nicht anders tun. Er muss uns lieben, weil er liebe ist. Er muss sich uns o↵enbaren, weil er unser Freund ist, genau wie er Mose’s Freund war. Er will, dass wir ihm Vertrauen, so wie Moses dies tat. Und Gott, “ich bin der ich bin” will uns bei stehen, so wie er dies mit Mose tat. So wenn Gott uns bei steht, sollten wir uns selbst nicht beistehen? Wir m¨ ussen niemanden etwas beweisen. Wir m¨ ussen nicht gleich werden, wie die anderen in der Gruppe. Wenn eine Gruppe dich nicht so akzeptiert, wie du bist, dann bist du in der falschen Gruppe. Wenn du Freundinnen und Freude hast, die nur deine Freunde sind, wenn du das tust, was sie w¨ unschen, aber deine W¨ unsche werden nicht geh¨ort, dann ist es an der Zeit, neue Freunde zu suchen. Das ist der grosse Unterschied: Mit Gott k¨onnen wir nicht anders sein als wir sind. Und Gott liebt uns so, wie wir sind. Lassen wir beide Fragen zu: Wer bin ich? Und: Wer bist du, Herr? Gott und ich. Er bei mir, und ich vertraue ihm! Du, Herr, und ich verflochten in einer vertrauensvollen Freundschaft, in der ich geliebt bin, so wie ich bin. Dies w¨ unsche ich euch liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden und uns allen. Amen!
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8 Lesung: Apostelgeschichte 7,51-60 

In der frÃ¼hen. Kirche und im Neuen Testament finden wir Hunderte von Worten, die mit diesem Wort verbunden sind. Die ersten Christen waren unbewaffnet und ...
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8 Lesung: Offenbarung 1,9-21 

wird, um des Wortes Gottes und des Zeugnisses Jesu willen. 10 Ich war an des Herrn Tag im Geist, und ich hÃ¶rte hinter mir eine laute. Stimme wie von einer ...
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8 Lesung: Lukas 6,27-36 

34 Und was ist schon dabei, Leuten Geld zu leihen, von denen man genau weiÃŸ, dass sie es zurÃ¼ckzahlen? Dazu braucht man nichts von Gott zu wissen.
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8 Lesung: Philipper 2,1-11, Elberfelder 

04.08.2019 - 5 Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus Jesus war,. 6 der in Gestalt Gottes war und es nicht fÃ¼r einen Raub hielt, Gott gleich zu.
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8 Lesung: RÃ¶mer 12, 2-18 

2 Passt euch nicht dieser Welt an, sondern Ã¤ndert euch, indem ihr euch von. Gott vÃ¶llig neu ausrichten lasst. Nur dann kÃ¶nnt ihr beurteilen, was Gottes. Wille ist ...
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8 Lesung: Jesaja 55,1-11 (NLB) 

30.06.2019 - 5 Ihr werdet unbekannte VÃ¶lker rufen: VÃ¶lker, die dich nicht kannten, werden um des Herrn, eures Gottes, willen eilends zu dir kommen, weil ...
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8 Lesung: 1. Korintherbrief 12,12â€“28 

12 So wie unser Leib aus vielen Gliedern besteht und diese Glieder einen Leib bilden, so besteht auch die Gemeinde Christi aus vielen Gliedern und ist doch.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35 

8 Lesung: MatthÃ¤us 18,23-35. 23 Man kann die neue Welt Gottes mit .... Buches Mose (Leviticus 19,17-18.32-34) hÃ¤tten heute geschrieben werden kÃ¶nnen: ...
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8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-45 

Syrien, Afghanistan, aber auch aus dem Sudan, aus Somalien, und aus der Demokratischen. Republik Kongo. Die meisten FlÃ¼chtlinge werden von LÃ¤ndern ...
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Freee book download 3114 

Ankur Bist. Analysis Models in Software Engineering by Ankur Bist free pdf. Bhavita S. Dave. Trekâ€¦ â€¦My Life : Living My Experience by Bhavita S. Dave free epub. Sr RubÃ©n MartÃnez RamÃ³n. Krav-MagÃ¡ BukÃ¡n, Primer curso - CinturÃ³n amarillo: Art
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8 Lesung: 2. Korinther 12,1-10 

2 Ich kenne einen Menschen, der mit Christus eng verbunden ist. Vor vierzehn. Jahren wurde er in den dritten Himmel entrÃ¼ckt. Gott allein weiÃŸ, ob dieser.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 19, 16â€“26 

14. Aber fÃ¼r Gott ist alles mÃ¶glich. Daren kÃ¶nnen wir fest halten. Wenn wir ihn suchen, dann lÃ¤sst er sich finden. Und genau wenn wir ihn suchen, geschehen die ...
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8 Lesung: MatthÃ¤us 25,31-46 

Wer kann die Konsequenzen von diesen masslosen Morden an unschuldigen. Menschen voraussehen? Was wird aus den Kindern und den jungen Menschen ...
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exodus der pdf 

Save As PDF Ebook exodus der today. And You can Read Online exodus der PDF file for free from our online library exodus der PDF eBook. EXODUS DER.
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FASTNACHTSPREDIGT 10.02.2013 in Oberstdorf Lesung: Jer 17,5-8 ... 

Und am Schluss woll'n manche auch Beifall noch geben! Dass man das alles muss heut noch erleben? Kein Wunder, unser Pfarrer, alt nun an Jahren,.
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8 Lesung: Offenbarung 21:1, 3â€“5 9 Predigt: Endgame 

9 Predigt: Endgame. Liebe Gemeinde. HÃ¤ufig kann man das Leben, die Welt und die Menschen nicht verstehen. Vor nur zehn Tagen wurden wir von sinnlosen ...
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8 Lesung: Johannes 16,22-28 9 Predigt: â€œAugen, die 

Manchmal aber flÃ¼stert uns der Heilige Geist Gottes eine Vision ein. Noah bekam von. Gott die Vision eine Arche zu bauen. Ich bin ziemlich sicher, dass Noah, ...
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8 Lesung: 2. Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung 

Korinther 5,1-10 Neue Evang. Ueber- setzung. 1 Wir wissen ja: Wenn unser irdisches Haus, das Zelt unseres KÃ¶rpers, abge- brochen wird, erhalten wir eine ...
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8 Lesung: Apostelgeschichte 1,1-5 9 Predigt: â€œWarten 

Er schrieb den berÃ¼hmten Satz: â€œGeduld ist die GefÃ¤hrtin der Weisheit.â€� Heute sind weder Weisheit noch Geduld ein grosser Hit. DarÃ¼ber hÃ¶rt man praktisch nie ...
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8 Lesung: Lukas 17,11-19 9 Predigt: Die geistliche 

11 Auf seinem Weg nach Jerusalem gelangte Jesus an die Grenze zwischen. GalilÃ¤a und Samaria. 12 Als er dort in ein Dorf kam, standen in einiger Entfernung ...
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8 Lesung: RÃ¶mer 14,17-19 9 Predigt: Frieden stiften 

17 Denn wo Gottes Reich beginnt, geht es nicht mehr um Essen und Trinken. Es geht darum, dass wir ein Leben nach Gottes Willen fÃ¼hren und mit Frieden.
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zum exodus der rumaniendeutschen banater 

The Book zum exodus der rumaniendeutschen banater sanktmartiner in deutschland osterreich und ubersee berkeley is free to download and read online at ...
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exodus exilpolitik und revolution zur politischen 

Read and Save Ebook exodus exilpolitik und revolution zur politischen theologie michael as PDF for free at Online Ebook Library. Get exodus exilpolitik und ...
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